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Die Lage in Frankreich. 


Das Kabinet hat einen argen Stoß erlitten, 
das gerichtliche Urtheil gegen die Patriotenliga 
iſt geſprochen und lautet derart, daß Boulanger 
und ſein Anhang wieder obenauf ſtehen müſſen. 
Man vergleicht in Paris die franzöſiſchen 
Richter mit den Mitgliedern des deutſchen 
Reichsgerichts, die in der Geffcken⸗ Affäre ihr 
Urtheil abgegeben haben. 

Nachſtehend laſſen wir die eingegangenen 
Nachrichten folgen: 2 151001 

Paris, 6. April. Das Urtheil im Pro⸗ 
zeß gegen die Patriotenliga ſpricht die Ange⸗ 


klagten von dem Hauptpunkte, der Theilnahme 


an einer geheimen Verbindung, frei, d 

ſchuldig der Theilnahme an einer behördlich 
nicht genehmigten Verbindung. Jeder Ange⸗ 
klagte wird deshalb zu 100 Frcs. Geldbuße 
und in die Koſten verurtheilt. Die Angeklagten 
wurden mit Hochrufen auf die Liga, auf Bou⸗ 
langer und Deroulede begrüßt. — Der Miniſter⸗ 
rath beſchloß, daß das Dekret, welches den 
Senat als oberſten Gerichtshof einſetzt, am 
nächſten Montag dem Senat vorgelegt werden 
ſoll, und daß Boulanger und alle übrigen Per⸗ 
ſonen, gegen welche in Folge der geführten 
Unterſuchung Anklage erhoben werden wird, 
vor den Senat als oberſten Gerichtshof ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Als Generalprokurator 
Quesna 8 fungiren. 
0 at ein Moaniteit an feine 
mit welchem der 
ſoll, das nicht zu recht⸗ 
fertigende Verlangen nach meiner gerichtlichen 
Verfolgung zu begründen. Das in Narrheit 
gerathene Parlament hat demſelben zugeſtimmt 
und meine gerichtliche Verfolgung vor einer 
Gerichtsbehörde des reinen Zufalls beſchloſſen, 
welche aus meinen politiſchen Feinden beſteht. 
Euer kerniger, geſunder Sinn wird dieſen ab⸗ 
ſcheulichen Verleumdungen ein gerechtes Urtheil 
ſprechen. Der Anklageantrag wirft mir alle 
Handlungen meiner früheren Lebenslaufbahn 
und die aus der Zeit meines Eintritts ins 
Miniſterium vor. Wären dieſe Handlungen 
rafbar, ſo wären die politiſchen Männer 
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berufen haben.“ Boulanger 


Landes geweiht und daß er jetzt den be⸗ 


verächtlichen Händen zu reißen, in denen ſie 
ſich befinde. Er wolle mit Hilfe des allge⸗ 
Republik. Alle Gewaltthaten 


und Ver⸗ 


8 
Wahlen die Million früher für ihn abgegebenen 
Stimmen beſtätigen und die Erlö ang des 
Landes ſichern. f i 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Dem Ver⸗ 


nehmen nach hat die Veröffentlichung des neuen 


Manifeſtes Boulanger's in hieſigen Regierungs⸗ 


kreiſen keinen guten Eindruck gemacht, Man 


erblickt darin einen Beweis dafür, daß 
Boulanger und. ‚feine Freunde Brüſſel zum 
eigentlichen Mittelpunkt ihrer Propaganda 
machen wollen, was die Regierung auf die 
Dauer nicht dulden könne. Von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung iſt bis jetzt wegen des 
hieſigen Aufenthaltes Boulanger's keinerlei 
Mittheilung an die diesſeitige Regierung erfolgt. 
Alle gegentheiligen Gerüchte ſind unbegründet. 
— Straßendemonſtrationen werden gegen Bou⸗ 
langer vorbereitet, um ſeine Ausweiſung her⸗ 
beizuführen, wie auch Graf Chambord im 


ene 
gentſcher Reichstag. 


54. Sitzung vom 6. April. 


Der Reichstag erledigte die $$ 16 bis einſchl. 25 
des Alters- und Invalidengeſetzes, jedoch wurde ein 
Theil derſelben an die Kommiſſion zurückverwieſen. 
Die Berathung begann wieder bei $ 16 (Lohnklaſſen) 
wozu zahlreiche Anträge vorlagen. Bemerkenswerth 
war die Rede des 

Abg. v. Mirbach (konſ.), welcher, nachdem er 
erklärt hatte, daß er nur für ſich allein ſpreche, eine 
ſcharfe Kritik an der Vorlage ausübte. Die Rede 
machte auf verſchiedenen Seiten erheblichen Eindruck 
Reduer erklärte, daß das Geſetz für den Oſten ver⸗ 
hängnißvoll ſei. Die Belaſtung für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſei zu groß. Die Selbſtverwaltung werde durch 
zu große Anſprüche an dieſelbe zerſtört werden. Auch 
er hob hervor, daß viele Abgeordnete im ſtillen ſo 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


meinen Stimmrechts eine anſtändige, ehrbare 


leumdungen würden ihn von dieſem Ziele nicht 
in wenigen Monaten würden die 


a i 


meine Mitſchuldigen, die mich ins Miniſterium ] dachte wie er, daß fie es aber nicht jagen; daß ein 
erinnert daran, 
daß er als Soldat ſein Leben dem Dienſte des 


ſcharfer Wind wehe, dem er nur durch ſeine robuſt 
Natur hätte Widerſtand leiſten können. (Heiterkeit) 
Er faſſe die Sache aber ſo ernſt auf, daß er ſich nicht 
abhalten laſſen werde, gegen das Geſetz zu ſtimmen. 


rechtigten Ehrgeiz habe, die Republik aus den] Die Botſchaft des Kaiſers Wilhelm werde nicht miß. Vo 
achtet; dieſelbe habe nichts geſagt über die Form und kir 


Art der Durchfuhrung. 


., $ 16 wird mit dem Antrage des Abg. Stumm 
über die Knappſchaftskaſſen und einem Anträge Adel⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtei 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Se F Bay 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, 


Rudolf Moſſe, 
mtliche Filialen 


Deutſches Reich. 

Berlin, 8. April. 

— Der Kaiſer wohnte am geſtrigen 
che bei. Nachmittags fand bei den Kaiſer⸗ 


lichen Majeſtäten Familientafel ſtatt. Kaiſerin 
Auguſta war auch am geſtrigen Vormittage 


mann Struckmann, ſonſt in der Kommiſſionsfaſſung] zur Beiwohnung des Gottes dienſtes in der 


angenommen. 


Die 88 18, 18a und 19 (raltulatoriſche Grund- 
lagen). beantragt der Abg. Bennigſen in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Abg. Franckenſtein und den Kon⸗ 
ſervativen wegen vieler Abänderungsanträge an die 
Kommiſſion zur Berichterſtattung zurückzuverweiſen, 
übrigen die Arbeit fortzuführen. Die Abg. Schrader 
und Singer widerſprechen, daß die Ueberweiſung ohne 
Diskuſſion ſtattfinde; man müſſe wenigſtens die Be⸗ 
deutung der neuen Anträge vorher diskutiren. Der 
Antrag auf Rückverweiſung wurde mit großer Majori⸗ 
tät angenommen. 


Rickert konſtatirt zur Geſchäftsordnung, 
hm unmittelbar nach der Verkündigung des 55 
Minorität überraſchend gekommenen Beſchluſſes ſchon 
eine gedruckte Einladung zur Kommiffionsfigung auf 
heute Abend 8 Uhr zugegangen ſei, die Kommiſſion 
alſo unmittelbar nach dem Plenum über Anträge, die 
nach Bennigſens Auffaſſung von großer Tragweite 
und für das Plenum noch unklar ſeien, verhandeln 
ſolle. Das ſei charakteriſtiſch für die Art der Be⸗ 
handlung des ſo wichtigen Geſetzes. 

Am Montag erfolgt die Fortſetzung der Berathung. 


Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals anweſend. — 
Kaiſerin Friedrich begab ſich geſtern Vormittag 
11 Uhr mit den Prinzeſſinnen Töchtern nach 


der Friedenskirche zu Potsdam und von da 
im nach dem Gute Bornſtädt. N 


Ueber die i 

der Kaiſerin Friedrich von hier nach 8 
find, wie wir erfahren, bis zur Stunde nähere 
Beſtimmungen noch nicht getroffen worden. 
Der Kaiſer wird, den Altonaer Nachrichten 
zufolge, vor ſeiner Abreiſe nach England 


Cuxhaven beſuchen, um die an der Elbmündung 


anzulegenden Befeſtigungswerke zu beſichtigen. 
— Die luxemburgiſche Kammer iſt auf 
heute zuſammenberufen, behufs Kenntnißnahme 
einer Botſchaft des Herzogs von Naſſau. Der⸗ 
ſelbe hat ſeine Abreiſe nach Luxemburg auf 
morgen feſtgeſetzt. Der Herzog bleibt einſt⸗ 
weilen noch in Königsſtein. Nach dem „Rhein. 
Kur.“ wird der Herzog von Naſſau nach 


2 oe 1 
— e | feiner Thronbeſteigung dem Kaiſer Wilhelm 


Preußiſcher Landtag. 

b Abgeordnetenhaus. 5 
2 Das Haug” beſchurrcgre n Pu me Peisten 
von denen nur ein Theil von allgemeinem Intereſſe 
iſt. Die Petitionen verſchiedener ſtädtiſcher Lehrer⸗ 
kollegien um ihre Gleichſtellung mit den Lehrern an 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten in Bezug auf ihre 
Reliktenverhältniſſe wurden der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen. Die Petitionen emeritirter 


Voltsſchullehrer um Erhöhung ihres Ruhegehalts und | bald wieder der andere „wackele.“ 


um Ertheilung der rückwirkenden Kraft für das Lehrer⸗ 
BEN von 1885 wurden durch die motivirte 
Tagesordnung erledigt, in welcher auf ausreichende, 
in den Etat für dieſe Zwecke eingeſtellte Mittel und 


die Ergebniſſe der angeſtellten Ermittelungen hinge-] Artikel der „Köln. Ztg.“ heißt es: 


wieſen wird, nach welchem im Falle der Noth aus⸗ 
reichende Unterftügung gewährt wird. — Am Montag 
ſollen kleinere Vorlagen und Petitionen berathen werden. 


als Großherzog von Luxemburg einen Beſuch ii 


abſtatten. 


. Der „Rremgeitung" zufolge iſt der 


Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


rmittage dem Gottesdienſte in der Garniſon⸗ f 


Al 


2 


kapitels zu Naumburg in das Herrenhaus bee? 


rufen worden. 

— Zum Gefecht zwiſchen v. Maybach und 
v. Stephan gehen die verſchiedenartigſten Ge⸗ 
rüchte durch die Preſſe; bald heißt es, der eine, 
Alle Nach⸗ 
richten ſind mit Vorſicht aufzunehmen, Herr 
v. Stephan hat ſich vorläufig auf eine Dienſt⸗ 
reiſe begeben, in einem anſcheinend offiziöſen 
„So ſehr 
wir das Auftreten Stephans dem Abgeordneten⸗ 
hauſe gegenüber, wenigſtens in der von ihm ge⸗ 
wählten Form bedauern, ſo ſehr ſtimmen wir 
ihm in ſeiner Beſprechung der Eiſenbahnver⸗ 


11 V% 


Jenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
6.) Fortſetzung.) 
Dieſen Worten folgte eine längere Pauſe 


Brian Halfday, welcher ſchon den Schlüſſel Lampe an und ſagte, 
165 3 um bie Thüre zuwendend: 


aus der Taſche hervorgezogen, r 
des alten Gebäudes zu öffnen, ſtand dieſen in 
der Hand haltend regungslos da, und beim 
Schein einer entfernten Gaslaterne glaubte 
Mabel Weſtbrook zu erkennen, daß er ſie eben 
fo erſtaunt wie beſtürzt anſtarrte. Dann trat 
er haſtig ihr fo nahe, wie 
Schweſter, blickte ihr forſchend ins 


„Und find die Enkelin von James Weſt⸗ geweſen wäre. 


es gut Ti 
ſchuldigen 
Er ſchloß jetzt die Thür auf, 


mir gekommen, Dorcas“, 
Bruder ein. 

Mochte nun Adam Halfday's Enkelin eben⸗ 
falls dieſer Anſicht ſein, oder die Abſicht haben, 
das Geſpräch ihres Bruders und der jungen 
Fremden anzuhören, genug, ſie folgte dieſer, 
Brian Halfday trat ebenfalls ein, verriegelte 
die Eingangsthür, zündete eine altmodiſche 
ſich Mabel Weſtbrook 


wandte auch 


„Seien Sie mir jetzt hier willkommen!“ 
Fünftes Kapitel. 
Der Kurator. 


Brian Halfday, der Kurator des Muſeums, 


vorher ſeiner] welches ſeine Schweſter einer ſo ſtrengen Kritik 
Angeſicht] unterworfen, war 


ein Mann mittlerer Größe, 
ſehr ſchlank, ſehr bleich, im Beſitz einer Maſſe 
langen ſchwarzen Haares, deſſen Kürzung für 
ſeine äußere Erſcheinung ungleich vortheilhafter 
Bei näherer Betrachtung war 
er nicht häßlich zu nennen, ſah vielmehr kränk⸗ 
lich oder ſchwächlich aus, offenbar widmete er 
ſich zu eifrig ſeinem Beruf, und beſchäftigte 
ſich zu angeſtrengt mit allen den Alterthümern, 
die um ihn herum angehäuft waren. Seine 
ſcharfgeſchnittenen Geſichtszüge verriethen Geiſt 


trat voran] und Verſtand, und der Ausdruck ſeiner dunklen 


in die große Eingangshalle, zündete vermittelſt] Augen beſtätigte dies vollkommen. Die Bücher 


eines Streichholzes die Gaslampen an und ſagte: 

„Treten Sie gefälligſt ein!“ 

„Sie werden mich doch begleiten, Dorcas?“ 
fragte Mabel. 

„Nein!“ entgegnete dieſe ſchnell. „Ich habe 
einmal gelobt, freiwillig nie wieder 
zu betreten.“ 

„Wenn ich Sie aber darum erſuche?“ 
ſprach dringender Mabel Weftbroof. 


dies Haus | dann die Treppe hinan, 


und Rolle Papier aufnehmend, welche er nieder⸗ 
gelegt hatte, um die Lampe anzuzünden, ſagte 
er, ſich an die beiden jungen Mädchen wendend, 

in höflichem Ton: 
„Wollen Sie mir folgen?“ und führte ſie 
deren eichenes Ge⸗ 


länder reich geſchnitzt war, durch mehrere 
Räume des erſten Stockwerkes, die mit Glas⸗ 
kaſten und offenen Schränken angefüllt waren, 


„Du biſt heute nicht aus freien Stücken zu! in denen ſich die Stückchen und Stücke Steine 


ihr] befanden, 


deren Dorcas erwähnt hatte. 


Ihre] machen, Mr. Halfday“, antwortete ihm ruhig 


Fußtritte fanden in dem großen, ſtillen Gebäude Mabel Weſtbrook. 


einen lauten Widerhall, deſſen Zimmer die 
einzelne Lampe nicht zu erhellen vermochte, 
Mabel freute ſich wahrhaft, Dorcas als Ge⸗ 
fährtin zur Seite zu haben. 
Dutzend Zimmer gelangten ſie endlich an eine 
andere Treppe, ſchmaler und ſteiler als die erſte, 
und als ſie auch dieſe erſtiegen, ſtanden ſie vor 
einer mit grünem Wollſtoff überzogenen 
Thür, über welcher die Worte zu leſen 
waren: „Zimmer des Kurators.“ Dieſe 
Thür öffnend, wie auch eine zweite dahinter 
befindliche aus Eichenholz, betrat Brian Halfday 
mit ſeinem Beſuch ein Zimmer, das halb 
Muſeum, halb Bibliothek, vielleicht auch gar 
Laboratorium war, und angefüllt mit Büchern, 
Papieren, Schnitzereien und Dingen jeglicher 
Geſtalt, die in der Vorzeit in und auf der 
Erde ſich bewegt hatten und von der Allmacht⸗ 
Hand in Stein verwandelt worden waren. 

„Entſchuldigen Sie dieſe Unordnung,“ ſagte 
er den Hut abnehmend, indem er zugleich die 
Lampe niederſetzte, und ſich der Papiere ent⸗ 
ledigte, „doch war ich wenig auf das Ver⸗ 
gnügen vorbereitet; noch dieſen Abend Damen 
bei mir zu ſehen“ und zwei Stühle hinſetzend 
forderte er ſie auf, Platz zu nehmen. 

Als dies geſchehen, zündete er eine von 
der Decke herabhängende Gaskrone an, ſetzte 
ſich dann ebenfalls und als jetzt das helle Licht 
auf feine hohe dreiſte Stirn fiel, erkannte man, 
daß Brian Halfday kaum ſechsundzwanzig 
Jahre zählen konnte, ein Alter, welches er 
wirklich erſt erreicht hatte. Sich Miß Weſt⸗ 
brook zuwendend begann er: N 

„Darf ich jetzt um Ihre Mittheilung bitten, 
Madame!“ 

„Ich habe Ihnen keine Mittheilung zu 


„Nicht? — Ich meine doch von Dorcas 


und | verſtanden zu haben —“ 


„Daß meine Mittheilung für Adam Half⸗ 


Durch ein halbes | day im St. Lazarus⸗Hoſpital ſei! — Ja, ich 


komme von Boſton mit einer Botſchaft an ihn!“ 

„Von wem?“ 

„Von einem Verſtorbenen!“ entgegnete Mabel 
mit einem Anflug von Trauer. 

„Von Ihrem Vater?“ fragte Brian mit 
wechſelndem Intereſſe. 

„Nein, von meinem Großvater!“ 

„So iſt denn James Weſtbrook todt,“ fuhr 
der junge Mann fort, „und das iſt der Ab⸗ 
ſchluß aller jener vergangenen Jahre!“ 

Mabel ſah Brian mit einem faſt ängſtlichen 
Blick an, während die Farbe auf ihren Wangen 
wechſelte. Er aber hatte den ſeinen von ihr 
abgewandt und auf den abgenutzten Teppich ge⸗ 
heftet, und dachte ſicherlich über die erhaltene 
Nachricht nach. Sie aber legte ſich unterdeſſen 
die Frage vor, ob ſie weiſe gehandelt, das 
Muſeum zu betreten und den Rath eines auf⸗ 
geregten jungen Müdchens befolgt zu haben. 
Sie hatte ihrem Großvater verſprochen, Adam 


die Geſchichte vergangener Zeiten zu kennen 
ſchienen und die Sache entweder ihren Händen 
entwinden wollten, oder ihr auch hindernd in 
den Weg traten. 

„Ich darf Sie gewiß nicht nach dem Gegen⸗ 
ſtand jener Botſchaft fragen, Miß Weſtbrook,“ 
ſagte Brian Halfday endlich, die Augen zu 
ihr erhebend. 

„Ich würde durch eine Mittheilung das mir 
geſchenkte Vertrauen brechen,“ erwiderte Mabel 
Weſtbrook. 

„Die Sache iſt übrigens nicht ſo ſchwer zu 


Halfday aufzusuchen, nicht aber ſeine Enkel, die 


und diebiſch; fie find ſehr geſchickt im Gebrauch 
ihrer vergifteten Pfeile, wie wir zu unſerem 
Schaden erfuhren. Im ganzen Waldgebiete 
trafen wir während unſeres hunderttägigen 
auseinanderzugehen oder einander zu verlaſſen, Marſches nur etwa 150 kleine Dörfer an. 
das hat nichts auf ſich, das kommt ſo oft vor, Der Wald hat große Aehnlichkeit mit dem 
daß es beinahe zum allgemeinen Gebrauche braſilianiſchen Urwald. Lianen machen ihn faft 
geworden iſt. . .. Die geſellſchaftliche Stellung | undurchdringlich und wir mußten oft ganze Tage 
ſolcher getrennt lebenden Ehegatten leidet] hindurch lange Tunnels durch das Baum: und 
keineswegs darunter, niemand denkt daran, fie | Pflanzengewirr hauen. Das Manyemaland iſt ein 
zu verurtheilen, im Gegentheil, man findet das] wahrer Schrecken für Afrikareiſende. Viele 
ganz natürlich: ihre Charaktere haben nicht | Sanſibariten wurden von den Eingeborenen zur 
zuſammengepaßt ... Der Mann ſucht in | Flucht verleitet und dann gepfählt, geſchunden 
der Frau nicht eine treue Lebensgefährtin, die | und ſonſt auf jämmerliche Weiſe zu Tode 
Mutter ſeiner zukünftigen Kinder, jondern | gemartert, um wahrſcheinlich ſchließlich ver⸗ 
Vermögen und die Möglichkeit, durch verwandt⸗ſpeiſt zu werden. Ungarrowa, der ſeiner Zeit 
ſchaftliche Verbindungen eine angenehme | den Afrikaforſcher Speke begleitet, iſt der ein⸗ 
Exiſtenz zu finden.“ Natürlich leiden unter flußreichſte Mann im Aruwimi⸗Gebiet. Er iſt 
einer ſolchen Lage der Dinge am meiſten die | auf Koſten der Waldeinwohner, die er beraubt 
Kinder, und wenn man heutzutage jo häufig und in die Sklaverei abführt, reich geworden. 
unter den jungen Leuten vollſtändigen Mangel | Die geographiſchen Reſultate der Reiſe Stans 
an ſittlichem Ernſt, an Geſinnung und Ehre leys find ſehr bedeutend. Außer der Feſtellung 
findet, jo find dafür nur die Eltern verant- | des Laufes eines der wichtigſten Nebenflüſſe des 
wortlich zu machen. „Hierin liegt die Wurzel] Kongo gelang ihm die Entdeckung eines 
aller Uebel der modernen Geſellſchaft, hiervon neuen großen Sees ‚und wahr⸗ 
hängt es ab, ob wir einer frohen oder trüben [ſcheinlich auch eines bisher unbe⸗ 
Zukunft entgegengehen.“ k a ni n 5 55 5 ch 8 ve v 10 4 8 das 

etersburg, 6. il. Ein ſoeben ver: rapide Sinken des Seeſpiegels de rt⸗Nyanza 
affect Ge l ha Abe feſtgeſtellt. Emin erklärte, daß die Inſeln die 
die endgiltige Entſcheidung zu in Sachen be vor 8 Jahren weit im See lagen, nunmehr mit 
treffend die Wiederaufrichtung von an der dem feſten Lande verbunden ſeien; auch find 
äußerften Grenze mit Preußen und Oeſterreich bereits Hunderte von Quadratmeilen angeſiedelt, 
vereinzelt ſtehenden wirthſchaftlichen und gewerb⸗ die vor einigen Jahren noch unter Waſſer 
lichen Baulichkeiten, welche durch elementare | fanden. Das Emin⸗-Hilfskomitee veröffentlicht 
Gewalt zerſtört ſind. heute zwei an den ermordeten Major Barttelot 


Petersburg, 6. April. Unlängſt berichteten] gerichtet geweſene Briefe 1 er 
wir, daß man hier der Züricher Bombenaffäre | einen Zug von Jambuja na 101 
keine Bedeutung beimeſſe und alle Nachrichten] Fort Bodo ſehr ausführlich ſchildern und viele 
über Verſchwörungen ꝛc. unbegründet feien. intereſſante Details erhalten. 

Nunmehr meldet aber ein Petersburger Brief 
der 2 e a e 15 . Provinzielles. 

richteten Kreiſen gelte es als erwieſen, daß die i E 
Zuger Bombennffäre mit Plänen zu einem ee 9 an eo 
neuen Attentat Aut den in Gerin Raifer Dei ain 6 ie im Cöarmentuen Sole ein 
ann feines Befuches in Berlin zufammen« Hauptverfammlung ab. Tagesordnung: Erle⸗ 
hä En . Well er Bein Seien Laune = Rechnungsſachen und Neuwahl des 
hierher wieder zurückgekehrt. — Die Neubildung er Schmeibemühl, 7. April. In der letzten 
des Kabinets iſt vollendet. Nächſten Dienſtag Straftammerſitzung erſchien vor dem Gericht 
ſchon wird 200 1 11 nal x der Geſchäftsführer der Wiener Damen-Quartett- 
Be „Weckerle eee und des F 5 5 0 mise re u 
Grafen Szapary zum Handelsminiſter ver: > Saane 5 45 Nui im 
öffentlichen. Szilagyi wurde geſtern in Audienz Schützenhauſe ein Konzert. Nach dem Konzert 
vom Kaiſer empfangen. Tisza wird jetzt als] wollten die Damen 1120 Haufe fahren und 
ohne ein spezielles Reſſork verwalten." tt Dor u einen Fremden S lten, was zu einem 

Konſtantinopel, 6. April. Gerüchtweiſe en Sah ee des Schlittens, 
verlautet, der Sultan habe das Beſtehen eines Fabrikbeſitzers Gelhaar, und 


N dem Angeklagten Anlaß gab. Im Verl d 
Komplotts zu Gunſten ſeines Bruders Mehemed ; au er 
Nefheb Efendi, des Wronfolgers, 5 et. Streites fol der Angeklagte dem Gelhaar einen 


0 s 5 \ Meſſerſtich in die Seite verſetzt habe d 
Die Grundlage des Gerüchtes ſcheint die zu di N _. 
fein, daß am vorigen Montag a Befehl des Bade shake. sch mr Wen 


am e N 5 Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei 
Baus in ſämmtlichen photographiſchen Läden und ordnete ſeine ſofortige Entlaffung Fr 2 
n Pera die Negative und alle Photographien Unterſuchungshaft an 
des Bruders des Sultans konfiszirt wurden. 8 5 Den 
Die Photographen wurden ins Kreuzverhör Rieſenburg, 7. April. Der frühere 
genommen betreffs der Zahl der verkauften] Portier Johann Koretzki von hier iſt vom h 
Photographien, wer fie gekauft habe u. f. w., Elbinger Schwurgericht wegen Ermordung des 
und ſchließlich wurde ihnen auf das ſchärfſte] Fleiſchermeiſters Kush zu 12 Jahren Zuchthaus, | 
unterſagt, künftighin weitere zu verkaufen. Ehrverluſt auf die Dauer von 5 Jahren 
Bern, 7. April. Der ſchweizeriſ che und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 
Ständerath hat am Freitag mit 23 gegen Dirſchau, 7. April. Nach der „Dzg. Z.“ 
19 Stimmen die nach Konfeſſionen getheilten | Find der Kreis⸗ bezw. Kreis kommunalkaſſe des 
Schulen als unvereinbar mit der Bundesver- | Kreifes Dirſchau von den aus Staatsmitteln 
faſſung erklärt. bewilligten Nothſtandsgeldern für die Ueber⸗ 
London, 7. April. Die Regierung be ſchwemmten des Vorjahres 16 495 Mk. über⸗ 
ſchloß, das Vieheinfuhrverbot auf Holland aus» wieſen worden, deren Auszahlung ſofort erfolgen 
zudehnen, um jo die deutſche Einfuhr über | fol. — (Hoffentlich werden nunmehr auch im 
Holland zu verhindern. — Aus New Pork] Regierungsbezirk Marienwerder dieſe Noth⸗ 
wird telegraphirt: Die Prairiefeuer, die in ſtandsgelder ſchleunigſt zur Auszahlung ge⸗ 
Dakota ſeit Montag wüthen, haben einen er⸗ langen. Die Red.) 
ſchrecklichen Umfang angenommen und ſind auch Marienwerder, 6. April. Anſcheinend 
nach Minneſota übergeſprungen. Viele Dörfer | in Folge der am 4. März hier abgehaltenen 
und fünf Städte find bereits ganz oder theil- | Verfammlung ländlicher Beſitzer, welche ſich 
weiſe eingeäſchert. Ueber Hunderte von | mit der Arbeiterfrage beſchäftigte, erläßt der 
Quadratmeilen dehnt ſich das Flammenmeer hieſige Landrath eine Bekantmachung Schon 
aus. Weidevieh iſt zu Tauſenden erſtickt und damals iſt darauf hingewieſen worden daß eine 
nee Der Schaden beträgt bereits viele I" den Umfang unferes Regierungsbezirks er⸗ 
8 aſſene Polizei „Juli 1863 
London, 6. April. Wie das „Berl. die Fach a ee 1 pi 
Tgbl.“ mittheilt, melden in Mancheſter einge: | Geſinde gleichgeſtellte Perſonen (insbefondere 
troffene Privatdepeſchen aus Sanſibar, daß Inſtleute, herrſchaftliche Tagelöhner, Ernte⸗ 
zwei dort angekommene Sanſibariten den Heran⸗ arbeiter ꝛc.) ohne genügende Legitimation in 
marſch Stanleys und Emin Paſchas beſtätigen. Arbeit nehmen. Es hatte ſich nun an manchen 
Caſati ſoll in Wadelai zurückgeblieben fein. | Orten der Brauch herausgebildet, daß das von A 
Von Stanley ift auch ein Brief an die geo: einem Ortsvorſteher ausgeſtellte Abzugsatteſt als N 
| 


Verbindung anzuſehen, die zu nichts verpflichtet, 
die, wenn auch formell ſchwer zu löſen, doch 
kein eigentliches Band darſtellt. Sich ſcheiden 
zu laſſen, iſt ſchwer, aber ſich zu trennen und 


im zweiten 434 Internatszöglinge weniger vor⸗ 
handen, als die etatsmäßige Zahl betrug. 
Auch die Zahl der Zöglinge der Präparanden⸗ 
anſtalten hat, wie aus den Mindereinnahmen 
einiger dieſer Anſtalten an Schulgeld geſchloſſen 
wird, im gedachten Jahre eine zeitweiſe Ver⸗ 
minderung erfahren. Eine Einreichung regel⸗ 
mäßiger Frequenzüberſichten bezüglich der Prä⸗ 
parandenanſtalten iſt erſt im Jahre 1888 an⸗ 
geordnet worden. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Sanſibar 
gemeldet wird, wurde auf Befehl Wißmanns 
auf dem Feſtlande die deutſche Flagge gehißt 
neben der Flagge des Sultans an Stelle der 
Flagge der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Es 
ſcheint ſonach als wenn Wißmann die „deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft“ als abgethan be⸗ 
trachtet. Nach der „N. A. 3.“ iſt der Vor: 
gang dahin auszulegen, daß Wißmann ſeinen 
Inſtruktionen gemäß die Flagge der oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſebſchaft, deren Hiſſung ſeinerzeit 
amtlich gemißbilligt war, heruntergeholt und 
auf ſeiner Behauſung die Handelsflagge auf⸗ 
gezogen haben wird, welche auf den Konſulaten 
im Auslande zu wehen pflegt. Die deutſche 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſelbſt ſucht es jo 
darzuſtellen, als ob ihr mit dem Herabholen 
ihrer Flagge ein Gefallen geſchehen ſei. Da⸗ 
gegen ſpricht ſchon der Umſtand, daß durch das 
Herabholen der Geſellſchaftsflagge das Anſehen 
der Geſellſchaft bei den Eingeborenen gewiß 
nicht gehoben worden iſt. 

— Nach Kamerun find dem „Berl. Tgbl.“ 

zufolge vor Kurzem zwei Hauptzollamtsaffiftenten 
von Berlin und Danzig beurlaubt worden, 
um in den Reichsdienſt einzutreten. Für 
Kamerun und Neuguinea ſollen nach der 
„Nationalzeitung“ mehrere Erwerbsgeſellſchaften 
in der Bildung begriffen ſein. 
— Aus Sidney iſt die Meldung eingetroffen, 
daß der dort angelangte Kapitän der „Calliope“ 
berichtet, die „Calliope“ habe bei dem Ausbruch 
des Orkans im Hafen von Apia geankert. Das 
Barometer hatte den Orkan rechtzeitig ange⸗ 
kündigt, aber niemand glaubte an Gefahr. Als 
drei Ankerketten brachen und die vierte nachgab, 
beſchloß der Kapitän, das offene Meer zu 
erreichen. Die „Calliope“ dampfte gegen den 
Sturm einen halben Knoten in der Stunde, 
ſtatt fünfzehn, kollidirte zwei Mal mit der 
„Vandalia“ und verlor alle Boote bis auf 
eins. Ein Matroſe wurde verwundet. 


— ——— ů ꝛ ꝛ ͤ ͤ ͤ U U 


Ausland. 

N 7 Nuril „ ein Hůchſt 
von der ruſſiſchen Familie. Er 
geht dabei von dem troſtloſen ſittlichen Zuſtande 
der ruſſiſchen Jugend aus, für welchen die 
Schule nicht verantwortlich zu machen ſei, denn 
ſie leiſte alles mögliche, ſondern nur die Familie, 
in welcher ein bedenklicher Verfall bemerkbar 
ſei. Mit dem Sinken der Religioſität hat auch 
die Heiligkeit der Ehe bei den meiſten ihre 
Bedeutung verloren, man beginnt ſie als eine 


waltung, ſowohl in der Form wie in der 
Sache zu.“ 

— Der Kriegsminiſter hat allgemeine Ge⸗ 
ſichtspunkte für die Geſtellung von militäriſchen 
Kommandos zur Hülfeleiſtung bei etwa ein⸗ 
tretender Waſſersnoth feſtgeſtellt und die Ge⸗ 
neralkommandos davon in Kenntniß geſetzt. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird an⸗ 
genommen, die Strafgeſetz⸗ und Preßnovelle 
werde im Bundesrathe mit geringen Ab⸗ 
änderungen, namentlich der vorgeſchlagenen 
neuen Faſſung bezüglich der Beſtimmungen 
über Majeſtätsbeleidigungen beſchloſſen werden. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin 
vom 5. d. geſchrieben: Im „Daily Telegraph“ 
vom 1. c. finden wir die Nachricht, Deutſch⸗ 
land wolle das Gebiet zwiſchen der Walfiſchbai 
und Betſchuanaland an England abtreten. 
Damaraland ſei für Deutſchland ſtets ein 
„weißer Elephant“ geweſen, und der Reichs⸗ 
kanzler werde froh ſein, das Gebiet für gute 
Bezahlung los zu werden. Wenn mit dem 
„weißen Elephanten“ ein Beſitzthum bezeichnet 
werden ſoll, welches Koſten bringt und keinen 
wirthſchaftlichen Werth hat, ſo iſt dieſer Ver⸗ 
gleich für den in Rede ſtehenden Theil des 
deutſchen Schutzgebietes wenig paſſend. Nach 
allen neueren Nachrichten iſt der Mineralreich⸗ 
thum von Damaraland ein ſehr bedeutender, 
und es iſt bekannt, daß ſich in Deutſchland 
wie in der Kapkolonie gerade in jüngſter Zeit 
zahlreiche Geſellſchaften gebildet haben, um mit 
dem Bergbetrieb im Herero⸗Gebiete zu be⸗ 
ginnen. Was aber den Koſtenpunkt betrifft, 
ſo hat Damaraland dem Reiche bisher er⸗ 
wähnungswerthe Ausgaben überhaupt nicht ver⸗ 
urſacht, was freilich nicht ausſchließt, daß das 
Reich ſich bereit halten muß, nöthigenfalls auch 
ſeinerſeits Aufwendungen zu machen und das Land 
dem Verkehr zu erſchließen und die Ordnung 
in demſelben aufrecht zu halten. Unter allen 

Umſtänden iſt aber ſicher, daß die kaiſerliche 
Regierung nicht daran denkt, Damaraland an 
gend eine fremde Macht abzutreten und daß 
mit die Nachricht des „Daily⸗Telegraph“ 

ig aus der Luft gegriffen. — Bei dieſer 
egenheit machen wir auch noch darauf auf⸗ 

ſam, daß in dem „Cape Argus“ vom 11. 

N. der Vorſchlag gemacht wird, die Kap⸗ 

folonie möge die Walfiſchbai dem Deutſchen 
eiche überlaſſen, wogegen Deutſchland den 
üblichen Theil ſeines Schutzgebietes bis zum 

Grad ſüdlicher Breite an die Kapkolonie 
treten hätte. Auch von ſolchen Tauſchge⸗ 
tien kann nicht die Rede ſein, aber es 
Schutzgebiete in der Wapkolonie hoch genug 
um ihn als einen gleichwerthigen Erſatz 

en bisher jo wichtig geſchätzten Hafen von 
alfiſchbai zu betrachten. 

Nach den von den Provinzial⸗Schul⸗ 
ollegien a dem Kultusminiſterium eingereichten 
albſährlichen Ueberſichten der Frequenz der 
SHullehrer = Seminare waren während des 
Jahres 1887/88 im erſten Semeſter 496 und 


errathen“. fuhr er fort. „Auf dem Sterbe⸗ 
bette wünſcht ſicherlich der Menſch in Frieden 
zu ſein mit der Welt, die er zu verlaſſen im 
Begriff iſt. Der Böſe wünſcht die Vergebung 
derjenigen, die er im Leben gekränkt und bes 
leibigt, und ein Guter ſendet feine Vergebung 
an alle früheren Schuldner. Dies hat auch 
wohl James Weſtbrook in Bezug auf Adam 
Dalfday gethan.“ 

„Wiederum färbten ſich die Wangen des 
ſchönen Mädchens, denn die Worte des Kurators 
klangen ihr gleich Spott und Hohn. Er war 
offenbar mit den früheren Geheimniſſen ihres 
verſtorbenen Großvaters vertraut, dennoch konnte 
er nicht wiſſen, welch guter Mann er geweſen. 
Beider Gedankenzug wurde plötzlich durch Dorcas 
T ne welche ſagte: 

„Sie bringt ihm keine Vergebung, Bri 
8 8 0 ee 
„Das habe ich nicht geſagt“, entge 
Mabel ſchnell und faſt HE 1 

„Sie ſagt, ſie ſein nur von Amerika ge⸗ 
kommen, ihn zu beſuchen, fein Leben zu er⸗ 
heitern “, fuhr Dorcas unbehindert fort. „Und 
als ich das gehört, hielt ich es für richtiger, 
ſie zu Dir zu führen, damit Du die Sache 
mit a. ED Elan — — 

a ſie keine Antwort erhielt, fü 
lauter hinzu: i War Bee 

„Und weil Du ſtets über Alles ſo viel zu 
ſagen af — —“ 

„Das habe ich diesmal nicht“, entgegne 
ruhig ihr Bruder. „Wlelnehr muß i 11 
1 1 ſo unerwartet kommt, 

enken. Wo wohnen Sie hi i 
e hnen Sie hier, Miß 

„In der Mitra!“ a 

„Ich werde mir die Adreſſe merken. Unter⸗ 
deſſen aber —“ und er ſah Mabel ernſt und 
bittend an — „darf ich Sie wohl erſuchen, 
meinen Großvater nicht eher zu ſehen, als bis 
Sie = 500 gehört haben.“ 

x abe ihn bereits e 
wo r ee 

rian Halfday's Geſicht drückte eben ſo viel 
Erſtaunen wie Verdruß aus, und haſtig fac er: 


„Und ihm Ihren Namen genannt?“ 
„Nein, das habe ich nicht gethan!“ 
„Er hat ihn dennoch gehört“, ſagte 
Dorcas, „und iſt ſeitdem ſtill und nachdenkend 
geweſen.“ 
„Und Du haſt ihn verlaſſen?“ 
„„Nur um fie zu warnen und zu Dir zu 
führen. War das wieder unrecht gehandelt?“ 
„Nein, daran haſt Du Recht gethan, ant⸗ 
wortete ihr Bruder und ſetzte, ſich an Mabel 
wendend hinzu: „Miß Weſtbrook, es iſt nach 
meiner feſten Ueberzeugung nur richtig gehandelt, 
wenn ich Sie erſuche, meinen Großvater nicht 
eher zu beſuchen, als bis wir uns geſprochen 
haben, daß ich nicht zögere, Sie um dieſe Gunſt 
zu 1 a 
„Dennoch habe ich ihm verfpro en, 
früh 5 1 ſein zu 5 e 
„Das rfen Sie nicht!“ ri 
9 85 1 5 kan essen 
0 pflege ſtets mein Wort 2 
eee, 7 ſtolz. 5 .. 
„Wenn aber daraus wahrſcheinlich für eine 
fel Unglück entſteht?“ 9 Brian 
ell. 
„Ich bin nach England gekommen um 
Gutes zu thun, und beſonders einem Greiſe 
ali 9 1 ſich in St. Lazarus un⸗ 
i ‚ antwortete Mabel 2 
en nr, ehe 
„Das können Sie nur, wenn Sie die 
Sache um Etwas verſchieben“, anwortete ihr 
Brian, deſſen ſprechende Züge Beſorgniß und 
5 8 verriethen. 
„Dann würde ich dem mir geword 
11885 ggg andeln.“ de 
„Handeln Sie dennoch nicht 
ee — — e 
muß und werde es ſogleich!“ 
Brian Halfday zögerte einen Moment, dann 
aber erwiderte er ernſt und traurig: 
„Miß Weſtbrook, das bedaure ich Ihret⸗ 
willen mehr als ich ſagen kann.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


graphiſche Geſellſchaft angelangt, der am Montag ſolche Legitimation angeſehen wurde 

verleſen werden wird. In dieſem Schreiben] Landrath weiſt nun darauf 50. daß dieſe 7 7 85 

ſpricht ſich Stanley ſehr ausführlich über die | die vorgeſchriebene Legitimation, welche zur 10 6 
geographiſchen Reſultate ſeiner Reiſe aus, Eingehung eines Miethsvertrages berechtigt, \ 
ferner über den Charakter und die gegenfeitigen | nicht erſetzen. Die Arbeitſuchenden haben viel⸗ 
Beziehungen der verſchiedenen Stämme, welche] mehr die rechtmäßige Löſung des bisherigen 

er antraf; auch über die Thier⸗ und Pflanzen⸗ Verhältniſſes ausdrücklich nachzuweiſen, oder ſo⸗ 

welt und über die Produkte der, wie er ſagt, fern ſie noch nicht in Arbeit geſtanden haben 
wunderbarſten Region Afrikas. Die im Wald⸗ durch ein Zeugniß der Obrigkeit darzuthun, daß 
gebiete und in dem 300 Meilen langen Juri» | ihrem Dienſtantritt nichts entgegenſteht. Gegen 
(Aruwimi⸗) Thale lebenden Stämme — fo | Arbeitgeber, welche lediglich auf Grund eines 
ſchreibt Stanley — find unzweifelhaft Kanni⸗] Abzugsatteftes und ohne die erwähnte Legiti⸗ 4 
balen. Zwiſchen dem Repokofluß und der] mation Dienſtboten oder denſelben gleichgeſtellte == 
Grasregion ſind äußerſt zahlreich Zwerge vors Arbeiter annehmen, ſoll mit der angedrohten 
handen. Ihr Naturell ift giftig, feige, tückiſch] Strafe vorgegangen werden. (D. Z.) 


Pelplin, 7. April. Hier hat in einer der 
letzten Nächte der 70 Jahre alte Arbeiter 
Ciſſowski ſeine Ehefrau erwürgt. Wie er an⸗ 
giebt, hat er die ſchreckliche That in einem 
Krampfanfalle vollführt. Ciſſowski wurde be⸗ 
reits geſtern ins hieſige Gerichtsgefängniß 
überführt. 

. Löbau, 5. April. Heute wurde die 
hieſige Stadtſchule von dem Herrn Regierungs⸗ 
und Schulrath Dr. Triebel revidirt. Derſelbe 
hat ſich über die Leiſtungen befriedigend ausge⸗ 
ſprochen. — Infolge des Schulentlaſtungsge⸗ 
ſetzes hat die hieſige Kommunal⸗Verwaltung auf 
Veranlaſſung der Kgl. Regierung zu Marien⸗ 
werder die Gehälter der hieſigen Stadtſchul⸗ 
lehrer erhöht. — Herr Theaterdirektor Hoff: 
ann hat hier mit gutem Erfolge eine Reihe 
von Vorſtellungen gegeben. 

Heiligenbeil, 7. April. Das zu frühe 
Schließen des Schiebers am Kochherd führte 
hier den Tod eines 18jährigen Dienſtmädchens 
herbei. In Abweſenheit der Herrſchaft hatte 
das Mädchen vor dem Schlafengehen noch ge⸗ 
heizt und entwickelten ſich wegen des geringen 
Abzuges Kohlen ⸗Oxydgaſe. Das Mädchen 
wachte auf und ſuchte das Freie zu gewinnen, 
aber bereits betäubt, konnte ſie nur kriechend 
bis zur Thüre gelangen, ohne ſich bis zum 
Thürgriff erheben zu können, wo ſie auch von 
der heimkehrenden Herrſchaft gefunden wurde. 
Ins Krankenhaus gebracht, verſtarb ſie am 
folgenden Tage. (E. Z.) 

Goldap, 6. April. Vor einigen Tagen 
wurde in Maleyken ein Bauerngehöft durch 
Feuer vernichtet. Die erwachſene Tochter des 
vom Brandunglück betroffenen Beſitzers, welche 
das ſchon in Flammen ſtehende Stallgebäude 
ging, um das Vieh loszubinden, wurde von 
den zuſammenſtürzenden Trümmern begraben 
und fand ihren Tod. (K. H. Z.) 

Tilfit, 7. April. Ein bedauerliches Ende 
nahm der Landbriefträger G. aus Kumpelken, 
als er Sonnabend, den 30. März, Abends ſich 
bon Skaisgirren auf den Heimweg machte. Er 
benutzte einen Feldſteig, der von einem breiten 
Graben, der Dwitilt, die bei dem jetzigen hohen 
Waſſerſtande einem kleinen Fluſſe gleicht, ge⸗ 
kreuzt wird. Sein Begleiter P. kehrte am 
Graben um und mahnte auch G., mit ihm den 
Umweg bis zur Chauſſee zu machen. G. da⸗ 
gegen verſuchte an einem Zaun, der durch die 
Dwitilt führt, das jenſeitige Ufer zu erreichen. 
Als er bis zum andern Morgen nicht heim⸗ 
kehrte, gingen P. und die Frau des Verun⸗ 


Frauenvereins ſtatt. 


burg 90 000 Mk., Oſtpreußen 20 000 Mk., 
Weſtpreußen 40 000 Mk., Poſen, wohin bereits 
30 000 Mk. abgeſandt ſind, noch 50 000 Mk., 
Hannover 10 000 Mk. 

— [Prüfungs⸗Kommiſſion.] Im 
„Amtsblatt“ der königl. Regierung zu Danzig 
macht das Provinzial⸗Schulkollegium bekannt, 
daß die Kommiſſion für Abhaltung der dies⸗ 
jährigen Prüfungen für Mittelſchullehrer und 
Rektoren in folgender Weiſe zuſammengeſetzt 
worden iſt: Provinzial⸗Schulrath Dr. Völker, 
Vorſitzender, Geh. Regierungs- und Schulrath 
Tyrol, Regierungs⸗ und Schulrath Thaiß zu 
Danzig, Seminar⸗Direktor Schröter in Marien⸗ 
burg, Gymnaſiallehrer Lübke in Konitz, Seminar⸗ 
lehrer Engel in Löbau. 

— [Die Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede, 
welche hier vom Kreiſe eingerichtet iſt und 
unter Leitung des Herrn Oberroßarztes Schmidt 
ſteht, eröffnet ihren zweiten Kurſus am 29. 
d. Mts. Anmeldungen zur Theilnahme bis 
20. d. Mts. durch Vermittelung der Orts⸗ 
polizeibehörde an den Kreis⸗Ausſchuß einzu⸗ 
reichen. 
des Kurſus eine Beihilfe von 40 Pf. täglich 
bewilligt werden. 

— [Aufgehobener Termin.] 
Der auf den 3. d. Mts. angeſetzt geweſene 
Termin zur Verpachtung der Pfarrländereien 
in Griebenau wurde aufgehoben. 

— ([Erſchwerung des Schifffahrts⸗ 
verkehrs mit Rußland.] Die Päſſe 
ſämmtlicher Schiffer, welche mit ihren Kähnen 
nach Rußland fahren, müſſen nach einer neuen 
ruſſiſchen Anordnung mit einem ruſſiſchen 
Konſulatsviſum verſehen ſein. Die Schiffer, 
welche in dieſem Frühjahr nach Rußland ge⸗ 
gangen ſind, ohne von dieſer Vorſchrift Kenntniß 
zu haben, haben ihre Kähne an der Grenze 
verlaſſen und ſind hierher zurückgekehrt, um ſich 
das Viſum zu beſchaffen. 

— [Ueber das Fehlen von Bor 
richtungen zum Feſtlegen der 
Waſſerfahrzeuge,] die am hieſigen 
rechten Weichſelufer anlegen, iſt bereits vielfach 
Beſchwerde geführt, auch wir haben vor Ein⸗ 
tritt des Eisganges auf dieſen Uebelſtand hin⸗ 
gewieſen. Abhilfe iſt bisher noch nicht ge⸗ 
troffen, trotzdem von jedem hier anlegenden 
Kahn Ufer⸗ und Pfahl geld erhoben wird. 
Ein Dampfer hatte vor einigen Tagen an einen 
der wenigen Steinpfähle angelegt, der Pfahl 


A 


n 


glückten aus, um nach ihm zu ſuchen. Sie] riß aus und der Dampfer wäre vom Strome 
fa ihn im Gr todt, Kopf und Schulter | fortgeriſſen worden, wenn der Vorgang nicht 
ragten aus dem Waſſer. Er hinterläßt eine | rechtzeitig bemerkt worden und der Dampfer 


Frau mit drei kleinen Kindern. (Tilſ. 8.) 
Memel, 6. April. Der geſtern von hier 
abgelaſſene Nachmittagszug iſt kurz nach dem 
Verlaſſen des Bahnhofs entgleiſt. Glücklicher 
Weiſe ſind dabei keine Perſonen beſchädigt 
worden, da der Zug ſich an der Unfallſtelle 
noch in langſamer Gangart bewegte. Daß 
trotzdem die Gefährdung von Menſchenleben 
keine geringe geweſen iſt, beweiſt der vollſtändig 
in die Höhe gerichtete und auf den Packwagen 
eſchobene Poſtwagen und die Entgleiſung einer 
ganzen Wagenreihe. (M. D.) 
Tremeſſen, 7. April. Das adliche Gut 
Smolary, welches in dieſer Woche zum öffent⸗ 
lichen Verkauf ausgeboten wurde, gelangte in 
Deſitz der königlichen Landſchaft für deren 
Forderung von 54 000 Mk. Die Kösliner 
Bank verliert hierbei 18 000 Mk. Abhgeſchätzt 
war das Gut auf 100 000 Mark (O. Pr.) 
————.— 


Lokales. 


Schon in den nächſten Tagen werden hier viele 
Fahrzeuge aus Polen mit werthvoller Ladung 
erwartet, können dieſe ſich hier nicht derart am 
Ufer feſtlegen, daß ſie vollſtändig geſichert ſind, 
dann wird unzweifelhaft bei dem Mangel aller 
Vorrichtungen zum Feſtlegen die Stadt für die 
entſtehenden Schäden aufzukommen haben. 

— [Die öffentliche Prüfung] 
im Königl. Gymnaſium bezw. Realgymnaſium 
findet morgen Dienſtag, den 9. d. Mts., von 
8 Uhr Vormittags an, ſtatt. Eltern und 
Freunde der Anſtalt ſind zu derſelben eingeladen. 

— [Knaben⸗Mittelſchule.] Dem 
Bericht, welchen Herr Rektor Lindenblatt für 
das Schuljahr Oſtern 1888 bis Oſtern 1889 
erſtattet, entnehmen wir: Neueingetreten in 
das Kollegium iſt der zum Konrektor gewählte 
bisherige Realgymnaſiallehrer Herr Otto 
Matzdorff aus Grünberg i. Schl., die Ver⸗ 
tretung erkrankter bezw. anderweitig beſchäftigter 
Lehrer hatten die Lehrerinnen Fräulein Regina 


Thorn, den 8. April.] Caro und Emma Paſſoth übernommen. 
— . er ſonalien.] Der Amtsrichter] Der Herr Dirigent beantragte Anſtellung 
von Kries in Wreſchen iſt an das hieſige Königl.] einer überzähligen Lehrkraft für die 


Amtsgericht verſetzt. 

— [Militäriſches.] Kadett Tamms 
vom Königl. Sächſiſchen Kadettenkorps als 
charakteriſirter Portepeefähnrich im Inf.⸗ Regt. 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21 eingeſtellt. 

— [Das Provinzialkomitee für 
die Ueberſchwemmten!] bat in ſeiner 
letzten Sitzung zur Beſchaffung von Saatkorn 
250 000 Mk. bewilligt, von welchen dem Kreiſe 
Marienburg 80 000 Mk., dem Landkreiſe Elbing 
70000 Mk., dem Kreiſe Danzig⸗Niederung 
30 000 Mk., dem Kreiſe Dirſchau 6870 Mk., 
dem Kreiſe Stuhm 16 000 Mk., dem Kreiſe 
Kulm 2600 Mk, dem Kreiſe Thorn 

9500 Mk. (dieſer Betrag iſt hier am ver⸗ 
gangenen Freitag zur Vertheilung gelangt. Die 
Red.), dem Kreiſe Marienwerder (wie ſchon be⸗ 
richtet) 18 223 Mk., dem Kreiſe Schwetz 4930 
Mk. zufließen und deren Reſt mit 11877 Mk. 
für ſonſtige Bedarfsfälle Verwendung finden 
ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, den Landräthen 
der Kreiſe Marienburg und Elbing je 5000 Mk., 
dem Landrath des Kreiſes Stuhm 1000 Mk. 
mit der Maßgabe zu überweiſen, aus dieſem 
Fonds beſonders dürftigen Perſonen, welchen 
in Folge der Ueberſchwemmung Vieh gefallen 
iſt, ohne daß dieſer Verluſt bei Aufſtellung der 
Vorſchläge für die Bemeſſung der Staatsbei⸗ 
Len Berückſichtigung gefunden hat, entſprechende 
Beihilfen zu gewähren. In Berlin fand am 
Sonnabend eine Sitzung des Vaterländiſchen 


22. Klaſſe und 1050 Schüler umfaſſende An⸗ 
ſtalt. Die Schuldeputation hat die Berechtigung 
dieſes Antrages anerkannt, bisher hat derſelbe 
den ſtädtiſchen Behörden zur Beſchluß⸗ 
faſſung nicht vorgelegen. Die granulöſe 
Augenkrankheit ſcheint beſeitigt zu ſein. Die 
Nothwendigkeit der Erbauung eines eigenen 
Gebäudes für die Elementarſchule wird 
nachgewieſen. Den jüdiſchen Schülern der Mittel⸗ 
ſchule wird in 2 Abtheilungen Religionsunter⸗ 
richt ertheilt und zwar von den Herren Rabbiner 
Dr. Oppenheim und Lehrer Kramer. Die vom 
Magiſtrat geſchenkten Bilder Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm J. haben in den erſten 
Klaſſen der Schule Stelle gefunden. Die 
öffentliche fan ng findet morgen Dienſtag, den 
9. d. M. ſtatt und ſind zu derſelben die Eltern 
der Schüler und Freunde der Anſtalt einge⸗ 
laden. Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. 
Aufnahme neuer Schüler am 23. und 24. April, 
von 9—12 Uhr, im Zimmer Nr. 11. Schüler⸗ 
zahl am 1. März 1889 in der Mittelſchule 
530 gegen 555 und in der Elementarſchule 
487 gegen 460 am 1. März 1888. 

— [Freiwillige Feuerwehr.] 
Die am Sonnabend ſtattgefundene Hauptver⸗ 
ſammlung war von 48 Mitgliedern beſucht. 
Dem erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir, 
daß die Mitgliederzahl 66 beträgt; die Wehr 
iſt thätig geweſen bei 2 Bränden und 7 
Uebungen. An der mechaniſchen Steigeleiter 


R 


Es erhielten zur Linde⸗ 
rung des Nothſtandes die Provinzen: Branden⸗ 


Unbemittelten Zöglingen kann während 


durch ſchwere Anker feſtgelegt worden wäre. 


haben 17 Steigeübungen ſtattgefunden. Der 
ſtädtiſche Zuſchuß iſt von 150 auf 200 Mark 
jährlich erhöht, der Jahresabſchluß ſchließt mit 
einem Minderbetrage ab, welcher auf den Haus⸗ 
haltsplan für das neue Jahr übertragen iſt. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt 
und beſteht aus den Herren: Borkowski 
(Direktor), Böthke, Einſporn, Göwe und Lehmann 
(Beiſitzer). Herr Borkowski hat ſein bisheriges 
Amt mit der Bitte übernommen, bei ſeiner 
Thätigkeit auf ſeinen angegriffenen Geſundheits⸗ 
zuſtand Rückſicht zu nehmen. 

— [An der Turnfahrt] nach Argenau 
nahmen 27 Turner Theil, die um 1 Uhr von 
der Fähre aus abmarſchirten und um 5 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Argenau anlangten, 
wo ſie von 3 aus Inowrazlaw erſchienenen 
Turnern empfangen wurden. In Brunners 
Hotel verlebten die Turngenoſſen bis zur Rück⸗ 
fahrt angenehme Stunden. 
[Aufgefundene Leiche.] Im 
Auguſt v. J. war die erwachſene Tochter des 
Gepäckträgers G. verſchwunden. Alle Nach⸗ 
forſchungen nach derſelben waren vergeblich 
und man nahm an, daß das Mädchen irgendwo 
verunglückt ſei. Geſtern wurde eine weibliche, 
ſtark in Verweſung übergegangene Leiche im 
Grützmühlenteich angeſchwemmt, in derſelben iſt 
die Tochter des G. erkannt worden. 

— [Gefunden] in der Nähe der Drewitz⸗ 
ſchen Fabrik ein Bündel, enthaltend ein Jaquet 
und auf den Namen „Grezlikowski“ lautende 
Papiere; ein goldener Siegelring auf dem 
neuſtädt. Markt, ebendaſelbſt ein Stück eines 
Bierkrahns und in der Koppernikusſtraße ein 
Schlüfſel. — Zurückgelaſſen iſt in dem Geſchäft 
des Herrn Wittenberg ein Portemonnaie mit 
20 Pfg. Inhalt. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— en Verhaftet find 
10 Perſonen. — Zwei Frauen aus Abbau 
Gremboczyn boten geſtern Vormittag 5 Hühner 
in der Stadt zum Kauf an. Nach dem Erwerb 
der Hühner befragt, gaben die Verkäuferinnen 
an, der Bruder der einen hätte die Thiere im 
Chauſſeegraben eingefangen. Die Hühner ſind 
beſchlagnahmt und wolle ſich der Eigenthümer 
im Polizei⸗Kommiſſariat melden. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt hier ſchnell, heute früh 7 Uhr zeigte der 
Pegel einen Waſſerſtand von 5,50, Mittags 
1 Uhr betrug derſelbe bereits 5,61 Mtr. Die 
Uferchauſſee an der Defenſionskaſerne iſt wieder 
überſchwemmt und unpaſſirbar, die hier vor 
Anker liegenden Dampfer und Kähne treffen 
Vorkehrungen, um nicht von dem Wachswaſſer 
an Land gehoben zu werden. Nach dem Tele⸗ 
gramm aus Warſchau fteht weiteres Wachs: 


waſſer zu erwarten, in Krakau iſt nach einer 


uns zur Verfügung geſtellten Privatnachricht 
das Waſſer bis 5. d. M. geſtiegen und hat 
dort faſt die Höhe erreicht, die es zur Zeit des 
Eisganges hatte; ſeitdem iſt dort wieder fallend 
Waſſer eingetreten. Ein ſo hoher Waſſerſtand, 
wie bei Krakau ſteht hier jedoch kaum zu er⸗ 
warten, da aus den Nebenflüſſen der Weichſel 
kein Wachswaſſer gemeldet iſt. Geſtern 
ſind hier auf der Thalfahrt die erſten Kähne 
eingetroffen. Dieſelben waren mit Steinen 
beladen. 


Kleine Chronik. 


Für die Frau des dem Irrſinn ver⸗ 
fallenen ehemaligen ſozialdemokratiſchen Reichstagsab⸗ 
geordneten Wilhelm Haſenclever iſt jetzt hier in Berlin 
in der Chauſſeeſtraße ein Zigarrengeſchäft errichtet 
worden. Die Sammlungen, die zu Gunſten der Far 
milie ſeit der Zeit der Ueberführung Haſenclevers in 
eine Irrenanſtalt unter den Arbeitern eröffnet worden, 
hatten, wie die „Weſer⸗Zeitung“ meldet, bis zum 
Aan lehr dieſes Jahres gegen 15 000 Mark ergeben. 

uch für die Hinterbliebenen des verſtorbenen Abge⸗ 
ordneten Max Kayſer iſt in der Weiſe Sorge getragen, 
daß die Frau deſſelben bei der Begründung eines 
kleinen Schürzen⸗ und Weißwaarengeſchäfts unterſtützt 
worden iſt. 

»Der aus Charlottenburg verſchwundene Rektor 
des dortigen Realgymnaſiums, Dr. Haag, hat die 
zurückgelaſſene Ankündigung, daß er feinem Leben ein 
gewaltſames Ende bereiten werde, nunmehr wahr ge⸗ 
macht. Nach einer in Charlottenburg eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche hat Dr. Haag ſich in der 
Schweiz, und zwar im Hotel „Zum Hirſch“ in Bellenz, 
erſchoſſen. Seine Beerdigung findet, wie die „N. Z.“ 
mittheilt, heute daſelbſt ſtatt. 

Die Hunde der Frau Geh. Obertribunals- 
rath L. ſpielten eine Hauptrolle in einer Verhandlung, 
die vor der 95. Abtheilung des Berliner Schöffenge ; 
richts ſtattfand. Die genannte Dame iſt Eigenthümerin 
des Grundſtücks Schönebergerufer 20 und hält ſich 
als Wächter zwei große Hunde. Es mögen Diebe 
dadurch wohl ferngehalten werden, aber die Nachbar⸗ 
ſchaft litt unter dem Lärm der Hunde ſehr, und be⸗ 
ſonders der zunächſt wohnende Kaufmann Stemmler 
hatte häufig Gelegenheit, die Hunde zu verwünſchen. 
Als derſelbe eines Tages an die Beſitzerin der Hunde 
die Bitte richten ließ, fie möge die Thiere doch wenig ⸗ 
ſtens des Sonntags Nachmittags eingeſperrt halten, 
erhielt er die Antwort zurück: „Des Sonntags hätten 
die Hunde gerade am meiſten Zeit zu bellen“ Wenn 
dieſe Antwort auch nur aus dem Munde einer Dienſt⸗ 
magd kam, fo fand ſich Herr St. doch veranlaßt, nun⸗ 
mehr jede Rückſicht ſchwinden zu laſſen und die Polizei⸗ 
behörde um Abhülfe anzugehen. Die Beſitzerin der 
Hunde wurde in Strafe genommen, ſie beantragte aber 
richterliche Entſcheidung. Im geftrigen Termine ſtellten 
zeugen feſt, daß die Hunde die allgemeine Ruhe ſtören. 

er Gerichtshof war daher mit dem Amtsanwalt der 
Anſicht, daß Niemand berechtigt ſei, ſeinen Nachbarn 
die Ruhe zu rauben, um ſich ſelbſt zu ſchützen, die 
Angeklagte möge ſich einen menſchlichen Wächter, oder 
Hunde, die nicht ſo häufig bellen, halten. wurde 
auf eine Geldſtrafe von 10 Mark erkannt. 


Die in Stuttgart bei Carl Grüninger erſcheinende 
„Neue Muſikzeitung“ vertritt das Prinzip „billig und 
gut“, ſie ermöglicht dadurch auch dem weniger Be⸗ 
mittelten, der ein Verehrer der holden Kunſt iſt, die 
Anſchaffung gediegener und gefälliger Hausmuſik und 
verſorgt ihn gleicherzeit mit einer . nützlichen 
und angenehmen Lektüre. Eine ſolche Zeitſchrift macht 
ſich in hohem Grade um Verbreitung des guten. Ge⸗ 
rl in Sachen der Kunſt, wie der Litteratur ver⸗ 

ient und es gebührt ihr daher immer wieder warme 
Anerkennung. — Ein Probeabonnement auf das neu 
beginnende 2. Quartal der „Neuen Muſikzeitung“ in 
der jetzt eine größere, neue Novelle von Ernſt Eckſtein 
zu erſcheinen anfängt, wird am beſten jeden Muſik 
freund von der Reichhaltigkeit und Trefflichkeit dieſer 
beliebten Zeitſchrift überzeugen. 

— ————— ͥͤ LVLVDHV— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 8. April. 

Fonds: günſtig. 16. April 
Ruſſtſche Banknoten 218,25 | 217,95 
Warſchan 8 Tagge 218,15 | 217,50 
Deutſche 8 3½% . 104,20 | 104,00 

r. 4%, Conſolss 107,70 | 107,80 

Polnische 1 5% 64,90 64.70 

Weſbr. abr. % ral. II. 10228 102.10 
r. Pfandbr. 31, 1 2 R; 

Deter . 170,35 | 169.10 

Diskonto - Comm. ⸗Antheile 239,00 | 238,50 

Weizen: gelb April-Mai 186,00 | 187,00 

September-Oftober 189,20 | 189,70 
Loco in New-Yort 881/, 88°/, 
Roggen: loco 145,00 | 145,00 
April-Mai 145,50 | 146,20 
Suni-Zuli 147,50 | 148,25 
September⸗Oktober 149,75 | 150,25 
Nübsl: April ⸗Mai 56,40 | 55,80 
September-Oktober 50,70 | 50,30 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,99 | 55,20 
do. mit 70 M. do. 35,20 | 35,50 
April⸗Mai 70er 34,50] 34,70 
Aug.⸗Sep. 70er 35 60 | 35.90 


Wechſel⸗Diskont 80 Lombard ⸗Zinsfuß für deutſ 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er Fa 
April 


—— 


Meteorologifche Beobachtungen. 


E Stunde 

7.12 bp. [748.8 (+ 42 [Q 10 
9 hp. 749.3 |+ 3.2 NW 2 

8.17 ba. 748 2 |+ 1.7 NE 10 


Waſſerſtand am 8. April, Nachm. 1 Uhr: 5,61 Mete 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Kaſſel, 8. April. General der 
Kavallerie, kommandirender Genera 
des IL, Armeekorps, Frhr. v. Schlot 
heim iſt in Folge eines Schlaganfall 


geſtorben. 
12 Uh 
tr 


Warſchau, 7. April, 


Mittags. Waſſerſtand 3,93 1 
Waſſer ſteigt. 
Warſchau, 8 April, 4 Uh 


Nachmittags. Waſſerſtand 4,16 Mt 
Waſſer beginnt zu fallen. (Nach Schl 
der Redaktion eingegangen.) 

ſendet direkt an Private in ein⸗ 


1 Hall zelnen Metern ſowie ganzen 


Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger 4 Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer 
reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt franko. 


für Herren⸗ und Knabenkleider, 
reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 m 
breit à M. 4.75 per Meter ver⸗ 


In den Univerjitäts - Kliniken der 
verſchiedenſten Univerſitäten wurden ſchon ſeit 


Jahren Verſuche mit den Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen gemacht und ſo ſchreibt 
Profeſſor Dr. Lambl in Warſchau am 28. 
November 1888: „Belieben Sie gefl. 15 
Schachteln der wohlbewährten Schweizerpillen 
an die therapeutiſche Fakultäts ⸗ Klinik in 
Warſchau zu ſenden'. So mehren ſich von 
Tag zu Tag die Beweiſe, daß die Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen das beſte Mittel 
für die verſchiedenen Unterleibsbeſchwerden ſind; 
nur muß man vorſichtig ſein, die ächten und 
nicht eine der vielen Fälſchungen zu bekommen. 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind 
a Schachtel Mk. 1 in den Apotheken er⸗ 
hältlich. 
. N EEE BEER . ̃ ů . ⁵ m ¹mꝛ .. 3ͤ Ba 
Siegreich durchgedrungen zur ver: 
dienten Anerkennung des unſchätzbaren Heilwerthes 
ſeiner Quellenſchätze iſt das Mineralbad Soden 
am Taunus. Alle diesbezüglich fachmänniſchen 
Urtheile ſtimmen ausnahmslos darin überein, daß die 
aus dieſen Quellen hergeſtellten Sodener Mineral-Pa- 
stillen (welche in allen Apotheken, Droguerien und 
Mineral-Waſſerhandlungen zu 85. Pfg. pro Schachtel 
erhältlich find) in ihrem Erfolge bei Bruft-, Hals⸗ und 
Lungenkranlheiten von keinem anderen Medikament er» 
reicht werden, ja, daß ihr Heileffekt ſtaunenerregend 
iſt. (Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichſt 
Aechte Sodener Mineral -Paſtillen und achte, ob decen 
Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem 
Facſimile Ph. Herm. Fay verſehen find.) 


LEE 
Louise Rudolph 
Johannes Weihs 
Verlobte. 
Thorn, den 7. April 1889. 8 
Dili 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Silbers⸗ 
dorf — Blatt 5 — auf den Namen 
Lili des Rittergutsbeſitzers Moritz Gott- 
N d e liebson in Rubinkowo eingetragene 

a eee lin Silbersdorf belegene Grundſtück 
52 Heute Nachmittag ½ 2 Uhr ver⸗ am 6. Mai 1889, 
ſchied ſanft nach langem, ſchweren Vormittags 10 Uhr 


Leiden meine geliebte Frau, unfere MG 
ute Mutter vor dem unterzeichneten Gericht 


N an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
i 3 un, Obst, verſteigert werden. N 
im 31. Lebensjahre. 7 Das Grundſtück iſt mit 160755 
J. Die Beerdigung findet Donners⸗ Thaler Reinertrag und einer Fläche 
a d. Mts., 3 . 5 6 
7 u 95 Sr De DE von 44,82,90 Hektar zur Grundſteuer, 

Grünfließ b. Schirpitz, d. 7. April. mit 165 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
J. Obst, Kgl. Förſter u. Kinder. bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
295 y der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 1. März 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


08 zum Nachlaſſe des Glafermeifters | 
S. Aron gehörige, Culmerſtr. 
Nr. 337 hierſelbſt belegene Grund⸗ 


Donnerſtag, d. 25. April er., 
23. Mai cr., 1 
27. Juni er, 


" " * t 


26 „ „ 
Totalität: 4 
ferner Brennholz, 


angeſetzt werden. 
Thorn, den 26. März 1889. 


LED 


Geſtern Nachm. 1½ Uhr ſtarb 
nach langem, ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, anjer theurer Sohn, 
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager 
und Onkel, der Calculatur⸗Aſſiſtent 
a. D. Gustav Schwartz im 


tiefbetrübt 2093 


33. Lebensjahre, was 
anzeigen 
Thorn, den 8. April 1889. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Jacobsvorſtadt 5 aus, nach dem 


altſtädt. evangel. Kirchhofe ſtatt. 


ſtück, mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werthe von ungefähr 1200 Mk., ſoll 
freihändig verkauft werden. Zur Entge⸗ 
gennahme von Geboten habe ich auf 


den 10. April 1889, 


Nachmittags 4 Uhr 
einen Termin in meinem Bureau aube⸗ 
raumt und werden Kaufluſtige zu demſelben 
eingeladen. Zur Ertheilung weiterer Aus 
kunft bin ich ſchon vor dieſem Termine 
täglich von 3—6 Uhr Nachmittags bereit. 

Thorn, den 29. März 1889. 


Jacob, Rechtsanwalt. 


. ̃ 7r—[—ͤ—ͤF— — — 

Durch Aufgabe des Geſchäfts bietet 
ſich dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend ein vorzüglicher Gelegen⸗ 
heitskauf in 


Glas⸗, Porzellanwaaren, 
Rahmen, Spiegeln ꝛc. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 
und feſten Preiſen 

verkauft werden. 
Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 


werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 


S. Aron's Erben. 
Freihündiger Verkauf. 


Das früher Wieprzkowski u. jetzt Lehrer 
Aitrockſche Gaſtwirthſchafts⸗Grundſtück 
u Leibitſch, 5 Morgen groß, auch für 
Fleiſcher, Bäcker oder Tiſchler vorzüglich ge⸗ 
eignet, ſoll getheilt oder im ganzen an Ort 
und Stelle 8 
am 12. April er., 
Vormittags 10% Uhr 
bei entſprecherder Anzahl. preis werth ver- 
kauft werden. Kaufreflekt. wollen das Grund» 
ſtück vor dem Termin in Augenſchein nehmen 
u. eventl. ſogleich in Kaufunterhandlungen 
treten. C. Pietrykowski, 6.2. 
Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Mocker und Umgegend die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in 
meinem Haufe Mocker Nr. 25 (früher Neu⸗ 
mann) eine 


Prod⸗ und Kuchenbäckerti 


eröffnet habe, es wird mein Beſtreben ſein, 
nur ſchmackhafte Waaren zu liefern und 
bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, d. 10. April 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Wahl des Kämmerers (beſoldeten Stadt⸗ 

raths). 

2. Ueberſicht über den Vermögenszuſtand 
der ſtädtiſchen Feuerſocietät für das 
Jahr 1888. 

3. Betr. den Ende 1888 verbliebenen 
Ueberſchuß der Sparkaſſe. 

4. Betr. das Ortsſtatut über die Privat ⸗ 
zuleitungen und die von den Grund⸗ 
ſtücksbeſitzern zu leiſtenden Beiträge zu 
den öffentlichen Straßen⸗Kanälen. 

5. Betr. den Bau einer Straßenbahn vom 
Stadtbahnhof nach dem Ende der 
Bromberger Vorſtadt. 

6. Betr. die Verlegung eines Bürgerſteiges 
aus Granitplatten auf der Oſtſeite der 
Baderſtraße vor dem Adolph'ſchen 
Speicher und dem 2 e 

7. Betr. den Bebauungsplan für denjenigen 
Theil der eingeebneten inneren Feſtungs⸗ 
werke, welcher ſüdlich von der Gasan⸗ 
ſtalt, nördlich von der verlängerten 
Kloſterſtraße begrenzt wird. 

8. Betr. die Wiederverpachtung des Fähr- 
betriebes. 

9. Betr. Geſuch des Hausbeſitzer Gelhorn 

um Uebernahme der Unterhaltung der 

zweiten Gaslaterne an ſeinem Hauſe 

Baderſtraße Nr. 55 auf die Stadt. 

Betr. Geſuch des Schankhauspächters 

Reimann um Pachtermäßigung. 

11. Mittheilung des Magiſtrats, daß die 
von Herrn Profeſſor Neide in Königs⸗ 
berg i. Pr. gemalten Bilder Ihrer 
Majeſtäten Kaiſer Wilhelm's I. und 
Kaiſer Friedrich's hier eingetroffen ſind 
und vorläufig im großen Rathhausſaale 
zur Anſicht ſtehen. 


Hochachtungsvoll 
J. Kurowski, Bäckermeister. 


1 Baumwollene ö 
Strümpfe und Längen, 
Coul. baumwollene 


Strickgarne 
unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 
Häkelgarn in allen Farben und Stärken, 
Eſtremadura von Max Hauschild zu 
Originalpreiſen empfiehlt 
Petersilge. 


EE | 
Tuche & Buxkins, i 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 
Unterkleider 
in Wolle und Baumwolle 


empfiehlt Carl Mallon, 
Altſtädt. Markt 302. 


Uhren ⸗Geſchäft 


von Uhrmacher 


H. L. Kunz 


befindet ſich jetzt 


12. eabſche gegung . über Nasse Füsse und 
tädtiſche Bauten un igung von Rh ati 4 
Reviſions⸗Anſchlägen. gehen n Menſchen Neuſtädter Markt 257. 
13. Vorlegung der Zuſammenſtellung der Hand in Hand. Allen 
Baukoſten des Forſthauſes Guttau. dieſen Leidenden ſei des⸗ * 
14. Ben ar ee 3 thalb bei dem jetzigen naß⸗ 
ahnhof Thorn bis zur Fährdampfer⸗[ kalten Weter das von Apotheker 3 f 
anlageſtelle auf der Bazarkämpe und || Scholinus in Flensburg erfundene he en S 
eee ee und Siquenee billigſt,  — —— 
3 of * 8, i 
15. Dankſchreiben des Vorſtandes des Turn⸗ Aer rel a de M. Silbermann, 


Schuhmacherſtr. 420. 


8 Sy ws 


Weine u. Liqueure aus dem ver- 
gangenen Jahre empf. J. Schachtel. 


10 Tauſend Hundert 


3. und 4-jäh 


Rothlannen⸗ Fanz, 


a Tauſend 1,50 Mark, verkauft nur ab 
Wald die Forſtverwaltung zu 


Oſtrometzko Wejtpr. 


Blut- 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
Größe der Frucht) in einem 5.Ko.⸗Körbchen, 
froſtgeſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 


vereins für Ermäßigung der Miethe 
für Benutzung der Turnhalle. 
Thorn, den 6. April 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


In unferer Gasanftalt find 
ea. 2500 Kg. Gußeiſenbruch, 
„ 1500 „ Schmiedeeiſenabfälle 
zu verkaufen. g 

Angebote erſuchen wir bis 17. April 
er., Vormittags 11 uhr im Comtoir 
der Gasanſtalt abzugeben. 

Der Magiſtrat. 


Für Fleiſcher u. Haſtwirthe. 


Offeriren einige Hundert Centner gutge 
ſalzenen Prima Speck, aus dieſem Win- 
ter, a Geniner 58 Mark 
J. Stawowiak & Walendowski, 
rg Podgorz bei Thorn. 

e eee 
Noöthklee (ſeidefrei) a 30—54, 
lee 2550, 


Kurzem die rheumat. Schmerzen ver⸗ 
treibt. Nur echt mit obiger Schuß» 
marke. Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ 
führlicher Gebrauchsanweiſung 75 Pf. 

In Gollub bei Apotheker P. Zie- 
towsky, Adlerapstheke. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 


f 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, 
und in der Apotheke zu Culmsee. 
a Schachtel 50 Pfg. 


Als Plätterin Pur 
empfiehlt ſich in e dem Hauſe, au 


— ortofrei in bekannter Güte die Adminiſtra⸗ 
Schwediſchklen 3565, wird daſelbſt Wäſche jed. Art ſanber ge fon eee in Triest. g it ro- 
Wundklee . 35-65, | wachen. Beata Brandt, Shuhmagerftr.422,1. Nen, 40—50 Stück Mk. 2,70. Neue 


Maltakartoffeln, 5 Ko. Mk. 2,50. Alles 
portofrei! 

Damenfleider aud Nonferſſon wird 
ſauber und geſchmackvoll angefertigt. 

Klapezynska, Brückenſtr. 19. 

Junge Mädchen, zum Anlernen, 
können ſich melden. 

Menftädt. Markt 143, II. find alte 
Möbel und 1 Flügel zu verkaufen. 
Beſichtigung Nachmittags. 


Gelbklee SAU. + 28—35, 
Thymot ee 3 „ 8 * 28—33, 
ze ranz. Luzerne à 82, 

eygräſer, 4 See Runkeln c. 


Saamenhandlun 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtr. 13. 


5 werden geſchmackvoll garnirt. 
Hatt nne eee 
Mädchen zur Erlernung des Pu 
faches an. Anna Rohdies geb. Baumgarth. 


Die bei mir beſtellten 


2 Mazzen m 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Für das Quartal April Juni er. haben wir für die Schutzbezirke Guttau und 


Steinort folgende Holzverkaufstermine angeſetzt: 
Vorm. 11 Uhr im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 


„Suchowolski'ſchenKruge z. Renczkan 


„ „ „„ 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: 
aus dem Schutzbezirk Guttau: 

Jagen 97: 284 Stück Kiefern⸗Bauholz 


zu 


Kruge zu Amthal. 


ermäßigten Taxpreiſen, 


aus den Schlägen Jagen 78, 91, 97, je nach Bedarf und Nachfrage. 
Aus dem Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 121 b: ca. 20 Stück Kiefern ⸗ Bauholz, 


ferner Brennholz, aus den Schlägen u. aus der Totalalität, je nach Bedarf u. Nachfrage. 


Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek wird ein beſonderer Verkaufstermin 


Der Magiſtrat. 


Bernhard Leiser's 
Leder- und Seilerwaaren⸗Geſchäft BE 


befindet ſich jetzt 


Heiligegeiſtſtraße SE 


gegenüber Herrn E. Szyminski und hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. 


WITININITII WII 


NeuesteMode. Fächer-Pliss& NeuesteMode. 


wird gebrannt bei 


Geschwister Hess Danzig, Il. Damm 5. 


. Vom 1. April befindet ſich 


meine Wohnung 


Heiligegeiſeſtraße, 
neben Hrn. Kaufm. Netz, parterre, links. 
Robert Schnoegass, Tapezier. 


Platten, Tranffteine, 
BE rinnen, Stufen. 
Thor- u. Thürſchwellen. 
Einfaſſungen, Gitterſchwellen, 
Kranzſockel, Gitterſteine 


von Striegauer Granit hält ſtets auf 


Lager. 


Alter Granit wird zum Umar 


beiten oder in Kauf genommen. Die Preiſe 
werden billigſt berechnet. 


Gustav Fliege, 


Bromb. Vorſtadt, Mellinſtr. 53 a. 


längerer Thätigkeit in einem der 


ach 
Gerling ConfectionsGeſchäfte 
( erlins zurückgekehrt, erlaube ich 
i den geehrten Damen 


mir, 


Thorn's 


mich 
und Umgegend zu empfehlen. 


Koſtüme werden vom einfachſten bis 
zum eleganteſten, bei tadelloſem Sitz und 
billigen E angefertigt. 


IEE. Himmer, 


chtungsvoll ; 
gb. Knispel, 


Eliſabethſtr. 264/5, 2 T.(b Condit Hrn. Wiese.) 


Junge Damen, die gründl. die 
Schneiderei erlernen wollen, können ſich 
melden bei E. Himmer, geb. Knispel, 
Eliſabethſtr. (bei Conditor Hrn. Wiese, 2 T.) 


Herren- Garderoben 


liefere unter Garantie des guten Sitzes 


nach Maß billigſt. 


Anzüge von 35 M. 


ab, Paletots 30 M. 
Ar 


nold Danziger. 


Einen nenen Federrollwagen, 
(ein: auch zweiſpännig), 1 neuen, 
3“ Arbeitswagen, beide ſehr 
ſolide gebaut, ſowie div. Bock⸗ 
und Ziegelkarren ſtehen zu 


billigen aber 


zum V 


feſten Preiſen 
erkauf bei Emil Block, 
Schmiedemſtr. 


5 Zur Saat 


Sommer⸗Roggen und Sommer⸗ 
Weizen, Hafer, Gerſte, Erbſen, 


Wi en, 


Lupinen, Roth⸗ und 


Weißklee, Thymothee, Sommer: 
Rübſen, Pferde⸗Bohnen u. ſ. w. 


offerire billigſt. II. 


Safian. 


Culmer Tränkchen, 


hochfeiner, 


Magen ſtärkender 


köſtli ſchmeckender und 
"> ühſtücks⸗Liqueur, 


empfiehlt und verſendet gegen Nachnahme 


1 Sl. 
Fäſſe 


1,50, ½ Fl. 
rn jedes Quantum. 


80 Pfg. ſowie in 


Paul Stange, Culm. 


Wirthen und Wiederverkäufern ſehr 
lohnender Rabatt. 


E Gerüſtſtangen I 


bis 40“ Länge in . 7 verkaufen. Wo? 
le 


ſagt die Expedition 


er Zeitung. 


Inmen- und Sinderfleider 


werden ſauber angefertigt 


D 
DB 
ſowie jede 
vom Lager 


Culmer Vorſtadt Nr. 89. 


Fertige Karren = 


andere Stellmacherarbeit verk. 
W. Haeneke, Stellmachmſtr. 


Zwei Knaben finden ſogleich Peuſion. 
Wo zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Auunergeſelenverſammlung . 


Mittwoch, d. 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr. 
Sonntag, d. 14. d. Mts., mE 
Nachmittags 4 Uhr. 
Innungs Herberge Thorn. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 
Gleichzeitig werden hierzu die Herren 
Junungsmeiſter höflichſt eingeladen. 
In Morezyn p. Oſtaszewo liegen 
weiße, mittelfrühe 


Saaterbſen 


um Verkauf. 
Dachpfannen 
önche), Fenſter, Thüren 


(Nonnen und 
verkauft M. Berlowitz. 


Alte Fenfter 


hat billig zu verkaufen 
Carl Matthes. 


Zwei große Oleanderbäume zu ver⸗ 
kaufen Culmer Vorſt. Nr. 89, 1. T. u. hinten. 


300 Erdarbeiter 


finden bei 2,00 Mark Tagelohn dauerde 
Beſchäftigung auf der Neubauſtrecke Reppen⸗ 
Zielenzig II. Kirschke, Droſſen. 


2 Lehrlinge 


verlangt Ernst Schütze, Tiſchlermſtr. 


Ein Schreiber 


wird von N verlangt. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. a 


Delicate Waaren⸗, 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäf 
Stellung. 
C. v. Preetzmann, Culmsee. 


Ein ordentlicher Laufburſche ſofort 
verlangt Seglerſtraßſe 144. 


Ein ordentl. Laufburſche 


Als Aufwärterin wird ein Mädchen 
für den Vormittag verlangt. Von wem? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Eine Auſwärterin 


wird verlangt Neuſtädt. Markt 212. 
rn kann ſſch ſofort 
1 Laufmädchen 1 bei 
J. Willamowski, Breiteſtr. 88. 
Tim junges Mädchen, wel 
ches auch polniſch jpricht, wünfht . 


e 
als Lehrmädchen einzutreten. Sa d. 


[2 y \ 
2 im Victoria Hotel verkäufl. 


Daz zum Nachlaſſe der Wwe. Hirsch 
Kalischer gehörige Gruudſtück 
Nr. 440 Altſtadt, mit einem jährlichen 
Nutzungswerth v. ungefähr 3200 Mk. 


ſoll freihändig verkauft werden, Nähere 
Auskunft ertheilt Louis Kalischer, 
Weißeſtr. Nr. 72. 


Eine Bäckerei 


iſt Baderſtraße Nr. 59 per 1. October zu 
vermiethen. Näheres durch 
S. Wiener, Brückenſtr. 38. 


Ein Laden, 


möglichſt in der Breitenſtr., wird geſucht. 
Offerten unter Z. II. in die Exp. d. Zig. 


Altſtädt. Markt Nr. 289 it die Bal ⸗ 
e 3 der — Dinge bom 
October zu vermiethen. Beſichtigun 
11—12 Uhr. Moritz ale 5 

immer mit Balkon, nach der Weichſel, 
5 und allem Zubehör, welche Frl. De- 
witz bewohnt, vermiethet von ſofort 

Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
Verſetzungshalber Ferberſtraßße 
277/273 (bei Herrn Burczynski) eine Par⸗ 
terre Wohnung, beſt a. 3 Zim., Küche 
u. Zubeh, vom 1. Mai zu vermiethen. 

DER” Deriegungshalber ſſt eine groſſe 

Wohnung, 6 Zimmer u. Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße Nr. 55, ſofort oder ſpäter zu ver ⸗ 
e Näheres bei 2. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Aged Nr. 165 find von ſofort zwei 
große Wohung u vermiethen. 


rschberger. 
Mob. Zımm. Part. 5. Perm Strobandftr. 22. 


1 möbi. Jim. 3. verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Ein möbl. Zimmer de vermiethen | 


Eliſabethſtraße 267, I 


öblirtes Zimmer mit Kabinet, 
auch für 2 Perfonen geeignet, \ 
u vermiethen. Näheres bel 
au, Mocker, (neb. d. Apotheke). | 


Ein Speicher mit Einfahrt 


Kloſterſtr. 296 
von ſofort zu vermiethen. 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 
Mir iſt beim Umzug ein kleiner Mops⸗ 
hund abhanden gekommen. Wieder⸗ 


bringer erhält Belohnung. 
Uhrmacher * L. Kunz. 


Kirchliche Nach 
e, 9 5 evang. K 8 
ittwoch, d. 10. ril: Ballioyz 
andacht falt dus. Flle Sr 11 Apel 
Vormittags 10 Uhr: Kirchenviſitation. 


er Buchdruckerei der „Thorner Dftveutichen Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 
RT” z — * 1 1 


8 Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt 
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